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1. ortsspezifische Ausgangslage



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen ortspezifische Ausgangslage

Das Voliere-Gebäude ist eine von drei sekundären Bauten, welche mittel- oder unmittelbar mit der öffentlichen Nutzung des Parkes 
als naturnahen Erholungsraum zusammenhängen: Die Voliere (1), der Pavillon (2) und die Rosenrondelle (3). 

Aufnahme von Nordosten um 1939 (Foto Gross)
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2. historische Ausgangslage



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen historische Ausgangslage

Der Neubau des Voliere-Gebäudes wurde 1938 in den Kontext des bereits bestehenden, im Osten des Parks gelegenen Teiches gesetzt.
Der Bau ist nach den Prinzipien des ‚Neuen Bauens’ gestaltet (Architekt: Stadtbaumeister Paul Trüdinger). 1991 wurde der inzwischen 
über 50-jährige Bau unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Grundsätze restauriert und betrieblich sanft erneuert (Architekt: 
Marcel Ferrier). 2015 erarbeitete das Architekturbüro Österreich & Schmid eine Studie zum Bau eines unterirdischen Futterlagers und 
einer Toilettenanlage in der nordwestlichen Verlängerung des Volieren-Gebäudes. Das Vorhaben wurde nicht ausgeführt.

Aufnahme von Nordosten um 1939 (Foto Gross)



3. Würdigung der Anlage



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen Würdigung der Anlage

Der Projektentwurf zeigt eine zwingende Synthese zwischen Weiher und Voliere-Gebäude auf: nordostseitig schwebt der gesamte 
Baukörper auf elegante Weise über dem Weiher, während auf der Südwestseite die Aussengehege auf dem Niveau des Vorplatzes liegen. 
Die gesamte Anlage des Voliere-Gebäude mit Weiher und umgebende Wege/Plätze bilden den südöstlichen Abschluss des Parkes.
Das Voliere-Gebäude ist in baukultureller und architektonischer Sicht als wertvoll zu bezeichnen. Der kulturelle Zeugniswert ist
überdurchschnittlich.

Aufnahme von Nordosten um 1939 (Foto Gross)



4. denkmalpflegerische Klassierung



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen denkmalpflegerische Klassierung

Der Schutzumfang ist vorliegend integral über das Gebäude und die direkte Umgebung (Weiher, Brücke, Wege, Plätze) zu legen. 
«Als bemerkenswerte Zeugin des Neuen Bauens in St. Gallen und wegen ihrer wichtigen Position innerhalb des Stadtparks ist die 

Voliere schützenswert.» Nicht zum Schutzumfang zu zählen ist das ehemalige Flamingo- und Schwanenhäuschen, welches 1951 in 
der näheren Umgebung erstellt wurde. 

Aufnahme von Nordosten um 1939 (Foto Gross)Aufnahme von Süden um 1938 (Foto Gross)Inventar schützenswerter. Bauten ausserhalb der Altstadt



5. Gestaltungsparameter für Umnutzung 



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen Gestaltungsparameter für Umnutzung

Aufnahme von Süden um 1938 (Foto Gross)

Gestaltungsperimeter Voliere-Gebäude und Vorplatz (rot eingefärbt)

Betrachtungsperimeter Gestaltungsperimeter mit Voliere-Weier

Bezugsperimeter gesamter Stadtpark



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen Gestaltungsparameter für Umnutzung

Die eingefärbten Flächen bilden den Nutzungsperimeter ab. Der violett eingefärbte Bereich befindet sich auf Höhe der Brücke. Der 
grün eingefärbte Bereich auf der Höhe des Platzes. Das Gebäude hat eine Nutzungsfläche von Total 47.90 m2.

Das Gebäude kann trotz Niveausprung und Gewässer über eine dreistufige Treppenanlage und der nordseitigen, dem Gebäude 
anliegender, Fussgängerbrücke umgangen werden. Eine Begebenheit, von welcher eine zukünftige Nutzung möglicherweise 
profitieren kann.



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen Gestaltungsparameter für Umnutzung

Zur Verbesserung der Nutzung des Innenraums ist eine Korrektur des bestehenden Bodenabsatzes denkbar. Eine energetische 
Gesamtsanierung des Gebäudes wird unter Berücksichtigung der denkmalpflegerischen Aspekte nicht angestrebt; die neue Nutzung 
sollte sich dieser Ausgangslage bewusst sein. 



Voliere-Gebäude Stadtpark St.Gallen Gestaltungsparameter für Umnutzung

Bei einer neuen Nutzung des Aussenraumes ist ein Rückbau der Vergitterungen der ehemaligen Aussengehege unter Erhalt der 
Aussenvolumetrien gut denkbar; Analog der Situation um 1940.
Die südseitige Fassade ist im ursprünglichen Gebäude als Rückseite ausformuliert; das Gebäude öffnet sich gegen Norden. 
Es stellt sich die Frage, wie auf diese Begebenheit, nach Wegfall der Tiere, reagiert werden kann. Diese Thematik sollte bei der Wahl 
einer neuen Nutzung berücksichtigt werden (Aussenraumgestaltung). 

Aufnahme von Süden um 1938 (Foto Gross)




